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' Bureaukratie.
,,, «W ährend unsere Armee eine beständige Refocmcnbeit ooll- 

jedwede Erfindung der Wissenschaft, im Leben, Weben und 
, "'*hr, tm I n -  und A uslande sich zu eigen macht, steht un- 
y" Zivilverw altung noch genau auf demselben S tandpunkt wie 
k,  ̂ ^  Ja h re n , a ls  die W elt noch nicht tm Zeichen des Ver- 
ist.s?. S ie  lebt noch unter den Verhältnissen der alten
d i, D avon, daß Z eit Geld ist und daß die W ahrheit

kies Satzes auch auf alle diejenigen Anwendung findet, welche 
^  den Behörden zu thun haben, von deren Entscheidung ab- 
.  " Ig  find, davon scheint sie keine Ahnung zu haben. J a  aber»och Mehr! E s ist ihr die In itia tiv e  vollständig verloren ge-
s, JE». S ie  führt nicht, sie leitet nicht, nein, sie ist Geschäfts- 

E; wie die Post auf B riefe und Packele, so w artet sie bis 
H Mche, Anträge an  sie herantreten. Geschieht das, so läßt sie 

""1er Umständen aus die Sache e in ; bis sie aber die E r- 
g .I""s t bewirkt und, wenn sie ein Eingreifen ablehnt, zur Ab- 
2 .E des negativen Bescheides braucht sie eine so ungemessene 
d ' daß diejenigen, die es angeht, vielfach von vornherein 
tz verzichten, sich an sie zu wenden. D an n  liegt aber die 
s» s überhaupt nicht fü r sie vor, mag der Nothstand auch noch 
R d, ^ in . Gleichzeitig G rund  und Folge dieses G ebahrens 

Unbekanntschaft m it den Verhältnissen. W eil m an nach 
siik Z ündsatz: q uo ä  non e s t in  aoti8 non 68t in  nm näo  ver- 

immer erst eine Eingabe erw artet, ehe m an etwas 
ädii'i ^  verzichtet m an daraus, die Verhältnisse au s eigener 
og "live zu studiren und zwar generell zu studiren. M an  kennt 
o,, diese Verhältnisse zumeist nicht oder doch n u r oberflächlich, 

das Gesuch eingeht, und deshalb vermag m an dasselbe 
Seg oivrt richtig zu beurtheilen, m uß vielmehr erst E rm ittelun- 
io>. "Wellen, wodurch von vornherein eine bedeutende Verzöge- 

entsteht.«
vorstehende Auslassung ist nicht die eines gewohnheits

N örglers, sondern die eines erfahrenen V erw altungs-
^ ' ' v o n

oder
H.^EN konservativer Richtung, des Geh. R egterungsraths 

' ^ r  seine E rfahrungen in einer Schrift „Reform  
Sieb, niedergelegt hat. W as er sagt, belegt er auch. E r
ist»« Einen Ueberbltck über den Geschäftsgang in der Verwal- 
lz I l ,  i'Er es erklärlich macht, daß alle Entscheidungen über die 
3«>e>k, "Erschleppt werden. E s  unterliegt für u ns keinem 
Ei»e» , ^  jedes D etail dieses Geschäftsganges s. Z. infolge
es >, "Ervorgetretenen Bedürfnisses eingefügt worden ist; aber 
ein«?, schließlich zur Schablone herausgebildet, die streng 
sch^m ien wurde, auch wo das B edürfniß dafür längst ge- 
tzxs^"°en war. E ine energische Reform  des bureaukrattschen 

.^stvnges im S in n e  einer Vereinfachung und Beschleuni­
gn« " bringend wünschenswerth. J a  der Justiz liegen die 
"der ? E ig e n s  kaum anders a ls  in der V erw altung. V or allem 
T» m"te fich unsere Gesetzgebung vor Komplikationen hüten, 
bei,^A nt, schon ein B erufsstudium  dazu, fich in unserer Ar- 
>>enerficherungSgesetzgebung zurecht zu finden. E s werden 
^ " " i l t c h e n  O rganen fortgesetzt neue Aufgaben übertragen.

einig, ^  da eine Anzahl von M ännern , von denen ihm
»n<h , Bewohner von Rothhatde bekannt w aren, und er sah 
"4err "lten H errn  m it goldener B rille , den er immer hatte 
K elch ,^anitätsra th" nennen hören. Dieser letztere war es, 
i» däm sprach, und er bemüthe sich so wenig, seine S tim m e 

d'en, daß B ernharo  ihn gut genug zu verstehen vermochte.
^ r s c k ?  ^  ohne Zweifel ein Anfall von ä s lir iu ra  trom ono, 
'"8>e , "nltch noch komplizirt durch ein schweres typhöses F ieber,"
, "Sn ' und m an kann wohl m it ziemlicher Zuversicht die 
"<h r«« "n e n  letalen A usgang stellen. B ei der ungewöhn- 
Ei»er l-^s, Konstitution des M annes ist freilich die Möglichkeit 

4en  W iederherstellung nicht m it absoluter Sicherheit 
^ r , h i e v e n ,  wenngleich das m it Rücksicht auf seine gegen- 
î>f E rfassung  nicht viel weniger a ls  ein W under wäre. 

^Islg, ^obsuchtsanfall ist ein Zustand so hochgradiger Schwäche 
!" btzs,' ^°aß  ex kaum tm S tan d e  sein w ird, uns noch einm al 
^""eht p ic h te n  M machen, wie in  den letzten S tu n d en . E s 
Mir,«,, ""«er der W ärterin  N iem and zu seiner Bewachung zu- 
Aysch »in. schlimmsten Falle ist ja  auch noch der junge 
"SdiiH der sich doch wohl endlich einm al au s seinem todes- 

^  Schlaf, erm untern  wirv."
Ü ^i von." i^ur auch der Zusam m enhang der Ereignisse noch 

Tintt begreiflich geworden w ar, so verstand B ernhard
z» »äs k schrecklichen Rede, die sich auf keinen Anderen
v "e >>, V ater beziehen konnte, doch n u r  zu gut. E r 
""erw^t " T h ü r und tra t  un ter die M änner, die bei seinem 
na « W n » " ,^ E c k  verlegene Blicke m it einander wechselten, 
^ i ic h  s« , es m it meinem V a te r?" fragte er. „ I s t  er
tu «JaI.^a th . '  A e r  ist er das, mein F reun d ,"  erwiderte der S a n i-  
i>- dfernt,: werden jetzt Gelegenheit haben, durch eine treue
a "" er ^ ^ " e g e  I h r e  kindliche Liebe für ihn zu beweisen, 

* "eusla.,.. "icht sobald daran  denken dürfen, sich von seinem 
zu erheben."

Mächte der Ainsterrüß.
Roman von H e l m u t h  S L o l f h a r d t .

----------- -------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

D ie B elastung wächst mehr und mehr ohne daß gleichzeitig an  
eine Vereinfachung und an eine Beseitigung überflüssigen 
Ballastes gedacht w ird. D aß  sich die dem S ta a te  zu ü bertra­
genden Arbeiten stetig mehren, ist die nothwendige Konsequenz 
der Entwickelung aller Verhältnisse, der m an fich nicht entziehen 
kann. E s ist daher dringend geboten darauf Bedacht zu nehmen, 
daß die staatlichen O rgane auch befähigt werden, ihre Aufgaben 
glatt und rasch zu erfüllen.

Jolitische Tagesschau.
Vom E i n g r e i f e n  d e s  G r o ß h e r z o g S  von B a d e n  

in  den V erlaus der M  i n t st e r k r i s i s  berichtet das „V olk", 
die E rnennung des G rafen Eulenbucg zum S ta tth a lte r  von 
E lsaß-Lothringen sei schon vollzogen gewesen, a ls  ein Telegram m  
des GroßherzogS von Baden eingetroffen sei, das die Rückgängig­
machung der E rnennung  zur unm ittelbaren Folge hatte. D er 
Großherzog von Baden hohe alles gethan, was in seinen Kräften 
stand, um jede BrüSkirung C ap riv i's , wie sie die sofortige V er­
wendung E ulenburg 's an  einflußreicher S telle bedeutete, zu ver­
hindern. Auf seine Anregung sei später die E rnennung des 
Fürsten Hohenlohe-Langenburg zum S ta tth a lte r  erfolgt. —  D as  
„Volk" erzählt weiter, der neue Reichskanzler habe die Ecnennung 
des O berretchsanw alts Teffendorff zum Justtzm inister verhindert. 
Ueber H errn  von Boetticher wird mitgetheilt, daß dieser dem 
neuen Reichskanzler gleich nach seiner E rnnennung  sein P o rte ­
feuille zur Verfügung gestellt habe. Fürst Hohenlohe habe ihn 
aber gebeten, wenigstens jetzt im Amte zu verbleiben; wenn er 
fich später auf einen ruhigeren Posten zurückziehen wolle, werde 
er versuchen, diesem Wunsche zu entsprechen.

D ie „Kreuzztg." g laubt gut unterrichtet zu sein, wenn sie 
m it Bestimmtheit dabei stehen bleibt, daß bisher von keiner 
S e ite  an  den K ultusm inister D r. B o s s e  die Aufforderung er­
gangen ist, das Justizm inisterium  zu übernehmen. D am it würden 
auch alle die Gerüchte über eine anderweitige Besetzung des 
K ultusm inisterium s, die von A nfang an  wenig glaubhaft er­
schienen, hinfällig. — D as B la tt bezeichnet sodann die Nachricht 
als zutreffend, daß die Ecnennung S c h ö n s t e d t ' S  zum Justiz- 
minister unm ittelbar bevorstehe. Z u r  Charakteristik des G e­
nannten  schreibt die „Kreuzztg." dann weiter: H err Schönstedt
ist für den Ministerposien nach dem U rtheil der Jurtstenkreise 
zweifellos sehr geeignet und besitzt auch in äußerlicher Beziehung 
die Q u alitä ten  eines Justizm intsters (n hervorragendem M aße. 
E r ist nicht n u r ein ganz h?rvorragender Ju ris t, sondern auch 
thatsächlich ein etwas bedeutender Verwaltungschef und zwar in 
großem S t i l .  F erner schreibt die „ N a t.-Z tg ." : „A us M it­
theilungen, die uns aus Celte und aus Kassel, wo H err Schön­
stedt eine Reihe von Ja h re n  a ls  Landgerichtspräfident wirkte, 
zugehen, entnehmen w ir, daß von einer bestimmten politischen 
Stellungnahm e desselben niem als etwas zu bemerken w ar. E r 
habe fich wie ein M ann  von angenehmem, verbindlichen Wesen, 
aber großer Zurückhaltung gezeigt; in der Handhabung der P rä -  
sidialgeschäfte innerhalb des Gerichts habe er Fertigkeit und Be-

„Aber wie ist es n u r möglich, daß das so schnell geschah? 
Ich sah ihn noch an  diesem M orgen noch stark und rüstig vor 
m ir."

D er Arzt räusperte fich und rückte an  seiner goldenen 
B rille.

„ I h r  V ater verließ in einem heftigen Fieberanfull das 
H au s,"  sagte er nach einem kleinen Z ögern, „und auf dem 
Marktplätze verschlimmerte fich sein Zustand derart, daß diese 
wackeren M änner ihn hierher bringen m ußten. N un liegt er 
drüben in dem Zim m er, welches uns a ls  das luftigste erschien, 
und eine W ärterin  ist bei ihm. S ie  aber brachten wir in jene 
Kammer, weil S ie  vorhin durchaus nicht zu erm untern  w aren."

B ernhard  zögerte nicht länger, an das B ett des Kranken 
zu eilen, der jetzt ganz das Aussehen eines S terbenden hatte. 
S e ine  Gefichtszüge waren fahl und schlaff und seine Augen fest 
geschlossen. Von Zeit zu Zeit bewegten fich seine Lippen, aber 
in kaum vernehmlichen Lauten kamen die W orte über dieselben. 
Auf eine wiederholte Anrede erhielt der Jü n g lin g  keine A nt­
w ort, und a ls  er fich tief über den Leidenden herabnetgte, hörte 
er n u r wieder dasselbe unverständliche: „G o tt hat es gewollt
—  G ott hat es gew ollt!"

M it stumpfer Resignation setzte fich B ernhard  neben dem 
B ett auf einen S tu h l. E s  w ar in den letzten vierundzwanzig 
S tu n d en  zu viel des Aufregenden und Entsetzlichen auf ihn 
eingedrungen, als daß er schon jetzt hätte zur vollen Erkenntniß 
seiner traurigen  Lage kommen können.

W ie seltsamer Weise gerade tm größten Unglück oft ein 
scheinbar geringfügiger Umstand die Gedanken festhält und von 
dem größeren Leid abzieht, das doch ungleich näher liegt, so 
fühlte auchBernhard in dieser S tu n d e  den brennendsten Schmerz 
nicht über die trostlose Krankheit seines V aters  und über die 
trüben Ausfichten, welche fich für seine eigene Zukunft eröffneten, 
sondern vielmehr über die Vernichtung seiner Hoffnungen, welche 
ihn allein gestählt und aufrecht erhalten hatte bet seinem langen, 
aufreibenden nächtlichen Marsche. N u r darum  hatte er es ja 
so eilig gehabt, nach Hause zu kommen, weil er den V ater bitten 
wollte, sich seiner kleinen verwaisten Reisegefährtin au s dem 

> Schwarzwalde anzunehmen. Trotz der seiner M einung  nach un-

stimmthett erwiesen. D a  H err Schönstedt, gleich dem S ta a ts ,  
sekretär des Reichsjustizamts, katholisch ist, ward schon erw ähnt 
H inneigung zum Klerikalism us scheint aber nach dem, w as u n s  

( über Herrn Schönstedis persönliche Verhältnisse geschrieben wirv,
! ausgeschlossen.

I n  gut unterrichteten Kreisen gilt es nach der „P o st"  für 
! wahrscheinlich, daß im Zusammenhange m it den jüngst im land- 
s wirthschaftlichen M inisterium  abgehaltenen Sachverständtgen- 
! Konferenzen dem Landtage schon in seiner kommenden T agung  
s eine V orlage, betr. die A u s d e h n u n g  d e s  A n e r b e -  
- r e c h t s  a u f  d i e  R e n t e n g ü t e r  u n d  A n s i e d e l n  ti­
l g e n ,  gemacht werden dürfte.

I n  einer Besprechung der gegenwärtig in F rage stehenden 
anderweiten R e g e l u n g  des K o m m u n a l  st e u e r w e s e n s  

! äußert die „N ordd. Allg. Z tg ." :  E s dürfte angezeigt sein,
j darauf hinzuweisen, daß, falls die kommunalen V ertretungen 
s S teuerordnungen  beschließen, welche den Grundzügen des neuen 
! Kommunalsteuergesetzes nicht entsprechen, auf eine Bestätigung 
' derselben, soweit eine solche nachgesucht werden m uh, nicht zu 
! rechnen sein würde. Auch ist es an der Zeit, daran  zu erinnern ,
 ̂ daß, wenn die Gemeinden nicht rechtzeitig m it der V ereinbarung 
! ihrer neuen S teuerordnung  fertig werden, nach dem Gemeinde- 
i abgabengesetz in diesem Falle die Kommunalabgaben derart ge- 
s regelt werden müssen, daß das V erhältniß  der R eal- zu den 
! Personalsteuern  sich wie 3 zu 2 verhält.
! Ueber die Vorgänge in D e u t s c h - S ü d w e s t a f r t k a
j wird der „Nordd. Allg. Z tg ."  zufolge aus Kapstadt berichtet, daß 

am 23. Oktober die Kap-Regierung ausführliche Depeschen von 
! der W alfisch-Bai über die Unterw erfung W i t b o o t  unter die 
 ̂ deutsche Regierung erhalten habe und eine Abschrift der P r o ­

klamation, worin über die zukünftige Ansiedelung des H äuptlings 
und seines S tam m es V erfügung getroffen wird. Die Berichte 
über den V erlau f der Kämpfe vor der U nterw erfung find u n ­
vollständig und theilweise widersprechend; von einer G efangen­
nahme W itbooiS melden auch sie nichts, 

j Kaiser N i k o l a u s  II. hielt, wie der „Regierungsbote"
s meldet, bei dem vorgestrigen Empfange der V ertreter der 
l S t ä n d e  M o s k a u s  folgende A n s p r a c h e :  „E s  ist m ir
! schwer und schmerzlich, jetzt in M oskau zu sei«, welches mein 

unvergeßlicher V ater so herzlich liebte. Allein die Kaiserin und 
ich finden einen wahren T rost in den Gebeten, welche ganz 

s R ußland  in  diesen T agen  emporsendet, und in den T h rän en , 
s welche ganz R ußland  weint. G ott helfe m ir, unserer heiß ge«
 ̂ liebten Heim at ebenso zu dienen, wie ihr mein dahingeschiedener 

V ater diente und dieselbe zu führen auf den hellen, strahlenden 
W eg, welchen er gewiesen." —  D er M inister des A usw ärtigen 
hat am  9. November an die V ertreter R ußlands bei den au s­
w ärtigen M ächten ein R u n d s c h r e i b e n  erlassen, in  dem es 

! heißt: D er Kaiser ist entschlossen, den S p u re n  seines V aters 
zu folgen; er würde seine Kräfte dem W ohlsein im In n e rn  
widmen, nirgends abweichen von der friedlichen loyalen, festen 

. Politik , welche bisher zu aller B eruhigung beigetragen habe.

' erträglichen B ehand lung , welche ihm bei seinem Lehrmeister zu 
T he il geworden w ar und ihn zur Flucht getrieben hatte, w ar 

? er doch fest entschlossen gewesen, ohne M urren  zu demselben 
zurückzukehren, wenn S tep h an  M tlow  fich n u r unter dieser B e­
dingung sollte bewegen lassen, die kleine Elisabeth zu fich zu 
nehmen. S ie  hatte ja  jetzt wirklich Niem and mehr auf der 
ganzen, wetten W elt, denn die F ra u  m it den harten, vergräm ten 
Gesichtszügen, welche fich ihre T a n te  genannt hatte, w ar vor 
B ernhards Augen in den W agen der T odten getragen worden. 
S o  fest hatte er darauf gerechnet, seinem jungen Schützling 
schon morgen die gute Nachricht bringen zu können, daß ihn die 
Zerstörung seiner freudigen Zuversicht jetzt vollständig nieder­
schmetterte. Alles Andere erschien ihm beinahe gletchgiltig 
gegenüber dieser grausam en Enttäuschung und n u r wie unter 
dem Druck einer dumpfen B etäubung verrichtete er die Arbeiten 

> und Dienste, welche der Arzt und die W ärterin  im Interesse 
s seines schwerkranken V aters von ihm verlangten, 
j F ü n f t e s K a p i t e l .

S e it  der Etsenbahnkatastrophe bei Ragosewo, eine der 
furchtbarsten, welche fich jem als auf einer deutschen Strecke zu- 

! getragen, waren acht T age vergangen. D ie hochgehenden W ogen 
! der E rregung, welche bei der ersten Kunde des Ereignisses durch 

das ganze Land gefluthet w aren, begannen fich bereits zu 
beruhigen und n u r in der näheren Umgebung der Unglücksstätte 
selbst w ar der erschütternde Eindruck noch frisch in  allen 

i G em üthern.
V or dem P o r ta l  des Krankenhauses zu Hollingtzstadt hielt 

 ̂ der leichte W agen mit den beiden B rau nen , die in  jener Schreckens- 
! nacht zu einer so wilden F ah rt gezwungen worden w aren, und 
 ̂ in  dem Sprechzimmer des Direktors saß der Gutsbesitzer 

Rodewald. Von der wilden Verzweiflung, welche ihn dam als 
an  der B ahre seines Kindes ergriffen hatte, w ar nichts mehr in 
seinem Wesen zu benierken, aber die S p u re n  des Geschehenen 
halten fich ihm unverwischbar ausgeprägt. S e in  graues H aa r 
w ar weiß geworden, und sein H aup t hatte fich nach vorn geneigt, 
wie wenn es an  einer schweren unsichtbaren Last zu tragen 
hätte. E s w ar etw as M üdes in seiner H altung  wie in dem 

? Ausdruck seines scheinbar um ein Jah rzehnt gealterten Gesichts. 
' (Fortsetzung folgt.)



Rußland werde den Traditionen freundschaftlicher Beziehungen 
zu allen Mächten treu bleiben und in  der Achtung vor Recht und 
gesetzlicher Ordnung die sicherste Gewähr fü r die Ruhe des 
Staates erblicken.

Der Erlaß des K a i s e r s  N i k o l a u s  I I .  an das 
f i n n l ä n d t s c h e  V o l k  ist aus Livadia vom 6. November 
da tirt und lau te t: „Seitdem  w ir nach Gottes Fügung in  den 
ererbten Besitz des Großfürstenthums Finnland gekommen, haben 
w ir fürderhtn die Relig ion und die Grundgesetze des Landes 
bestätigen wollen, sowie auch die Rechte und P riv ileg ien, weiche 
jeder S tand und die Einwohner insgesammt. Hohe und Niedrige 
des gesammten Großfürstenthums laut der Verfassung dieses 
Landes bisher genossen, und w ir versprechen, alle diese V o r­
rechte und Verfassungen fest und unverrückt in ihrer K ra ft und 
ihrem Werthe zu erhalten."

Wie die „Kreuzztg." aus bestunterrtchteter Quelle erfährt, 
findet die H o c h z e i t  d e s  K a i s e r s  N i k o l a u S  I I .  mi t  
der P r i n z e s s i n  A l i x  am 22. November statt. — Zu 
dem von uns nach der „K ö ln . Z tg ." mitgetheilten Bericht über 
den Uebertritt der Prinzessin A lix  von Hessen znm orthodoxen 
Glauben erfahren die „B . N. N ."  von vertrauenswürdiger 
Seite, daß das Durchstreichen eines Schriftstücks, von welchem 
in  dem Bericht die Rede ist, bereits zu Beginn des Sommer« 
in  Darmstadt stattgefunden habe.

Dem „R eut. B u r."  w ird aus T s c h i f u ,  den 12. d. M ., 
gemeldet: D ie japanische Flotte unternahm gestern Abend zwischen 
Tschifu und Wei-hai-wat eine Rekognosztrung. D ie Schiffe des 
Nanyang-Geschwaders vereinigten sich in  dem G o lf von Pelschilt 
m it der Peiyang-Flotte. I n  P o rt A rth u r befinden sich gegen­
w ärtig 30 000 Japaner. ________________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  13. November 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den Präsidenten 
de« Oberlandesgerichts in  Celle, Schönstedt, der bekanntlich als 
Nachfolger des Herrn v. Schelltng zum Justizminister ernannt 
werden dürfte.

- D ie Kaiserin begab sich am Dienstag Vorm ittag nach 
B e rlin  und wohnte der Einweihung der nach den Plänen des 
Bauraths Pros. Wolfs erbauten Kapelle des Elisabeth-Kinder- 
Hospitals in der Hasenhetde bet.

—  P rinz  Heinrich w ird aus seiner Reise nach Petersburg 
begleitet sein von Generallieutenant von V illaum e, Gen.-Lieut. 
Generaladjutant von Plessen und Oberstlieut. Flügeladjutant 
von Moltke. Vom prinzlichen Hofstaat find auSersehen Hof­
marschall F rhr. von Seckendorf und Adjutant Kptlieut. von 
Colomb. Der Tag der Abreise ist noch nicht defin itiv bestimmt.

—  Die Rekrutenoeretdigung ist plötzlich abbestellt worden. 
A ls gestern Abend gegen 9 Uhr der letzte Hammerschlag an dem 
A lta r im Lustgarten erfolgt war, tra f auf dem Drahtwege der 
Kaiserliche Befehl ein, daß die Vereidigung hinausgeschoben sei. 
Ordonnanzen hatten bis 1 1 ^  Uhr nachts zu thun, um den Be­
fehl nach den Kasernen zu bringen. E in Grund fü r den Aus- 
fa ll der militärischen Feier ist noch nicht bekannt. Schon um 
10 Uhr war die Umgebung des Lustgartens m it dem Publikum  
stark besetzt. Da man den A lta r sah, glaubte man nicht an die 
Nachricht, daß die Vereidigung ausfalle. E in neuer T e rm in  ist 
noch nicht festgesetzt worden. I n  Potsdam ist die auf Mittwoch 
festgesetzt Vereidigung bisher nicht abbestellt worden.

—  Der Reichskanzler empfing in  München auch den V o r­
sitzenden des Vereins deutscher ZettungSverleger, Georg H lrth , 
und stellte die Gewährung einer Audienz fü r den Gesammt- 
vorstand in  B e rlin  in  Aussicht.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat die Kundgebung, 
welche ihm zu Ehren von den Vereinen und der Bevölkerung 
Straßburgs geplant ist, angenommen und den Wunsch ausge­
sprochen, daß dieselbe in der A rt eines Lampionzuges am S onn­
tag den 18. d. MtS. abends gegen 6 Uhr stattfinden möge. —  
W ie die „S traßb. Post" meldet, haben Rektor und Senat der 
Universität S traßburg an den Fürsten eine in  den wärmsten 
Ausdrücken gehaltene Dankadresse fü r sein Wirken als S ta tt­
halter der Reichslande gerichtet. D ie philosophische Fakultät er­
nannte ihn zum Ehrendoktor.

—  I n  der gestrigen Sitzung der außerordentlichen General­
synode gelangte folgendes ErwtderungStelcgramm des Kaisers 
auf die telegraphische M itthe ilung über die Annahme des Agcn- 
den-Entwurfs zur Verlesung: „A n  den Vorstand der General­
synode. B e rlin . D ie Meldung der einmüthigen Annahme der 
Agenden-Vorlage seirens der Generalsynode hat Mich m it Freude 
und Dank erfüllt. Ich  hoffe zu Gott dem Herrn, daß die neue 
Agende durch fre iw illige Aneignung seitens der Gemeinden zur 
Festigung unseres theuren, evangelischen Glauben« und zur 
reicheren und tieferen Erbauung der Gemeinden dienen werde.
Das walte G o tt ! "

—  Unter Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministeriums 
v. Boetticher, fand heute Nachmittag eine Sitzung des preußi­
schen Staatsministeriums statt, welcher auch der neue Landwirth- 
schaftsminister Freiherr v. Hammerstein-Loxtcn beiwohnte. Der­
selbe hat die Geschäfte des hannoverschen Landesdirektortums 
bereits am Sonntag formell übergeben, kehrt aber noch auf 
einige Tage nach Hannover zurück.

—  Der am Sonntag aus Petersburg zurückgekehrte chine­
sische Gesandte hat noch an demselben Tage im  chinesischen Aus­
wärtigen Amte wegen einer Friedensverhandlung zwischen China 
und Japan unterhandelt und über das Ergebniß seiner Vorstel­
lungen gleich darauf nach Peking telegraphisch berichtet. Der 
Gesandte reist morgen, Mittwoch wieder nach Petersburg, um 
den Beisetzungsfeterlichkeiten beizuwohnen und kommt dann 
wieder nach B erlin .

—  E in  gestern vom Frhrn. v. Schorlemer-Alst im Namen 
de» landwtrthschaftlichen Hauptvereins in  Münster abgesandtes 
Begrüßungstelegramm beantwortete der Landwirthschaftsmintster 
Frhr. von Hammerstetn-Loxten sehr freundlich. E r schrieb, er 
danke herzlich und werde ehrlich fü r das W ohl der Landwtrth- 
schaft kämpfen, er hoffe dabei auf ihre Unterstützung.

—  D ie „Kreuzztg." erklärt jetzt auch die Meldung der 
„B - r l .  Neuest. Nachr.", des Kaisers „S ang  an A eg ir" solle auf 
Anweisung des M inisters unter die von den Schülern der oberen 
Klaffen zu singenden Lieder aufgenommen werden, fü r un­
richtig. Eine das Lied betreffende ministerielle Verfügung sei 
überhaupt nicht ergangen.

—  Der Ausschuß des Bundesraths für Handel und Gewerbe I 
hielt am Dienstag eine Sitzung.

—  Der Ausschuß der Vereinigung der Steuer- und W irth - 
schaftsreformer, t r i t t  am 7. Dezember d. I .  zusammen, um über 
die Generalversammlung und die in derselben zu verhandelnden 
Themata zu beschließen. A ls  solche sind u. a. vorgeschlagen: 
D ie leitenden Gesichtspunkte einer wirksamen Agrarpolitik, die 
Enquete des Jahres 1894 über die Währung«- und Agrarfrage 
und die Ergänzung des Programms der Vereinigung durch 
Stellungnahme zur Schutzzoll- und Währungspolitik.

—  D ie E in fuhr von lebendem Rindvieh und frischem 
Rindfleisch aus Amerika w ird jetzt auch —  dem „Reichsanz." 
zufolge - - i n  Württemberg verboten.

—  D ie im  Oktober d. I .  produzirte Menge inländischen 
Branntweins betrug 132 514 Hektoliter reinen Alkohols gegen 
76 000 Hektoliter im Oktober v. I .

Das «Leichenvegangniß des Aaren.
Die sterbliche Hülle Kaiser Alexander I I I .  hat gestern das 

Endziel ihrer weiten Fahrt durch Rußland erreicht. Nachdem 
Moskau vom todten Zaren Abschied genommen, hat der prunk­
volle Trauerzug gestern Petersburg erreicht, woselbst die Leiche 
des verewigten Zaren zum letzten M ale feierlich aufgebahrt und 
etwa eine Woche lang dem trauernden Volk zugänglich gemacht 
werden soll.

W ie aus Petersburg vom 12. gemeldet w ird, hatte sich die 
Physiognomie der S tad t seit 12 Stunden völlig verändert. Hundert­
tausende durchfluthen die Straßen, durch die sich nach der offi­
ziellen Bekanntmachung der Trauerzug bewegen w ird. Tausende 
von Arbeitern sind m it der Herstellung der eigentlichen öffent­
lichen Dekorationen beschäftigt. Vom N ikolai - Bahnhöfe, den 
Newsky-Prospekt entlang, an der A dm ira litä t vorüber zur Niko­
laibracke scheinen die Dekorationen erst heute angebracht zu 
werden. Zu beiden Seiten des Weges sind Trauersäulen und 
Obelisken errichtet und m it Trauerfarben drapirte T rium ph­
bogen aufgestellt. Das Anitschkow-Palais, der Wohnsitz des ver­
storbenen Kaisers, ist ganz schwarz ausgekleidet, m it Ausnahme 
der rothen Säulen in  der F ron t, die sich eindrucksvoll abheben. 
Von öffentlichen Gebäuden ragen durch ihren Trauerschmuck hervor 
die Duma, die holländische, die katholische und die reformierte 
Kirche. Auch alle Privatgebäude find würdig geschmückt. Um 
10 Uhr abends waren die Arbeiten noch nirgends beendigt, m it 
Ausnahme des Englischen Q ua i, wo seit gestern die Traueraus­
schmückung ernst und würdig durchgeführt ist. Es herrscht an­
haltendes Tauwetter. Um 5 Uhr nachmittags erschienen in 
feierlichem Zuge berittene Trauerherolde in  schwarzen Sammet- 
mänteln, auf welchen das Reichswappen eingestickt ist. D ie m it 
Federhüten geschmückten Herolde begleiteten Trompeter und eine 
Eskadron der Chevalier-Garde zu Pferde. Das Publikum um­
drängte den feierlichen Zug, der auf allen größeren Plätzen H a lt 
machte. D ie Herolde verkündeten nach einer Trompeten- 
Fanfare die Ankunft der sterblichen Hülle Kaiser Alexander« in 
Petersburg.

Das Eintreffen des Zuges m it der Kaiserlichen Leiche er­
folgte auf dem Nikolaibahnhofe pünktlich um 10 Uhr vor­
mittags. Der Trauerzug bestand aus 10 Waggons. Beim Aus­
heben des Sarges fand im fünften Waggon eine kurze religiöse 
Ceremonie statt, wobei der Kaiser, der P rinz von Wales, die 
Großfürsten und andere Fürstlichkeiten den Sarg umstanden. D ie 
Kapelle in lon irte  die Hymne: „K o l S la v je n ", die Sänger
stimmten einen Trauerchor an, die Grenadiere der Leibgarde 
schlugen Tromnielwtrbel. V or der Halle wurde der S arg  in 
den reich m it gelbem Seidenbrokat und Gold dekorirten Leichen­
wagen gehoben, welcher von Grenadieren in  dunklen Röcken und 
Bärenmützen «mgeben war. Diese, sowie die rothen Kostüme 
des Letbkonvoi des verblichenen Kaisers und die Uniformen der 
Generale und Offiziere aller Waffengattungen ergaben ein höchst 
eindrucksvolles B ild . Um 10 '/^  Uhr setzte sich der Leichenzug 
von dem Bahnhof nach der Peter P auls - Kathedrale in  Be­
wegung. H in ter dem Sarge schritten: Der Kaiser, der P rinz 
von Wales und die Großfürsten, hierauf die Adjutanten und das 
Gefolge. I n  Trauerwagen folgten alsdann die Kaiserin-W ittwe, 
die kaiserliche B rau t und die Großfürstinnen, von der Menge 
ehrerbietigst begrüßt. Viele Offiziere weinten laut, als der 
Leichenwagen in  Sicht kam. D ie Straßen find von einer un­
absehbaren Menge angefüllt, doch herrscht überall die größte 
Ordnung. D ie ausländischen Journalisten werden von den Be­
hörden anfs liebenswürdigste behandelt.

Der 5 Werst lange Leichenzug ging den Newsky-Prospekt 
entlang über den Admtralitäts-Prospekt, den Englischen Q uai 
und bog gegen 1 Uhr M ittags über die Nikolatbrücke und den 
U nioerfitäts-Q uai an der Börse vorbei nach dem Alexanderpark 
ein. Eine halbe Stunde später verkündete der Kanonendonner 
der Festungsgeschütze, daß die Leiche an dem fü r sie bestimmten 
Ruheplatz in  der Peter P auls Kathedrale angelangt war. D ie 
Glocken ertönten und die Geistlichkeit tra t heraus.

A u f dem langen Wege hatte der Trauerzug vor dem 
Anitschkow-Palais einen kurzen Aufenthalt genommen, ebenso 
vor der Jsaakskathedrale uns der historischen Dceifaltigkeitekirche 
in  der Nähe der Peter P au ls - Festung, wo überall ein kurzer 
Gottesdienst abgehalten wurde. Der Kaiser und der P rinz von 
Wales gingen die ganze Strecke zu Fuß. nur der Großfürst 
W lad im ir, der Oberkommandirende des Gardekorps, war von 
den Fürstlichkeilen zu Pferde. Z ar Nikolaus trug die Oberst- 
uniform  des Preobraschenski Regiments, der P rinz von Wales 
die russische M arine-Uniform . D ie gesammte Geistlichkeit Peters­
burgs schritt vor dem Leichenwagen, vier Stabsoffiziere gingen 
zu Seiten des Sarge«. D er Zug war feierlich und großartig. 
M an fühlte, daß alles aufgeboten war, um die letzten Ehren 
fü r den Landesherr» glänzend zu gestalten.

Die Zahl der an das Hofministerium gelangten Gesuche, 
in  welchen um die Erlaubniß gebeten w ird, Kränze auf den 
S arg  des Zaren niederlegen zu dürfen, ist enorm hoch. Von 
S ib irien  aus find in Moskau zwei Stlberkronen zum Preise von 
15000  bezw. 5000 Rubeln bestellt worden.

k Ausland.
Stockholm, 12. November. Professor D r. Curtius in  

B e rlin  ist zum Kommandeur des Nordstern Ordens erster 
Klaffe, der Direktor de« geodätischen In s titu ts  in  Potsdam, D r. 
Helmert, zum Kommandeur desselben Ordens zweiter Klaffe er­
nannt worden.

Kopenhagen, 13. November. Der König und P rinz W al- 
demar find heute Vorm ittag über Gjedser und B e rlin  nach 
Petersburg abgereist.

London, 13. November. W ie die Morgenblätter - 
wurde gestern vor dem Gerichtsgebäude am Londoner S tt 
eine Bombe m it Zünder entdeckt. Verhaftungen wurden »l y 
nicht vorgenommen.

PeterSburg, 13. November. D er P rinz von Wales 
zum Ehienchef des Kiewer Dragoner-Regiments ernannt wor ' 
—  Kaiser Nikolaus verlieh dem Professor Sacharjtn eine "> ^  
volle Tabatisre m it dem P o rtra it des Kaiser Alexander. 
Professor Leyden, dem ein Arzthonorar von 1000 Rubel V, 
Tag zugesichert war, soll in  Berücksichtigung seiner 
opfernden Hingebung, womit er den Zaren pflegte, eine we 
ansehnliche Summe, man spricht von 75- bis 100 000 Ru ' 
zur Verfügung gestellt werden.

Arovinzialnachrichtne.
Strasburg, 11. November. (Der von der Stadt mit der ' ^  

scbaft Helios abgeschlossene Vertrag) enthält im Wesentlichen w 
Bestimmungen: „Die Gesellschaft übernimmt für den Preis von v ^  
Mk. die vollständige Einrichtung der Beleuchtungsanlage, aus!«, 
deS Baues der Maschinenräume. Die Leitung wird durch fast 
Straßen, ev. auch bis zum Bahnhose hergestellt, sodaß allen Jnterest 
bequemer Anschluß geboten ist. Die Gesellschaft übernimmt für vle ^  
richtung eine zweijährige G arantie; ferner garantirt sie dafür, oav 
jährlichen Betriebskosten 12120 M k., wovon ca. 3000 Mk. 
des gleichzeitigen Schlachthausbetriebs zu setzen sind, nicht uberir 
Die Kosten dieser Einrichtung, sowie des Scklachthausbaues, w> 
Stadt durch Aufnahme einer Anleihe von 116250 Mk. decken.

Schwetz, 13. November. (Verschiedenes.) Die Mrtthellun^  
ein hiesiger Subaltern-Beamter in der Barletta-Lotterie 500,000 r> H 
gewonnen hat, bestätigt sich nicht. —  Das Vorwerk Julianowo st 
dem „Goniec" von dem bisherigen Besitzer Zweiger an die Ansiedem^, 
kommission verkauft worden. — Die F irm a Siemens u. Halske m e 
lin beabsichtigt die elektrische Beleuchtung der ganzen S tad t 
Rechnung zu übernehmen, wenn die Betheiligung der G e M s  
und Gewerbetreibenden eine ausreichende ist. E in  Vertreter der rr ^  
Herr Otto Kannengießer-Bromberg, war heute hier anwesend un ^  
dteserhalb mit verschiedenen Geschäftsleuten Rücksprache genomm ^ § 
Die Verhaftung der F rau  Kellermann und ihres Wirthes in Gru ' j 
wegen Verdachts, den Tod des betr. Altsitzers gewaltsam h^rbelg ' ^ 
zu haben, hat zur Zeit viel Aufsehen erregt. W ie jetzt gemeldet 
sind beide Personen Ende voriger Woche aus der Untersuchungyai» 
lassen worden. hat

Graudenz, 13. November. (Zur Errichtung eines VolksbadeS) ^  
sich hier ein Komitee gebildet, das aus den Herren Rechts i ^ 
Wagner, Kreisphyfikus Dr. Heynacker und Stadtbaurcuh Bartholonw '

Marienwerder, 13. November. (Körtermin.) Der für den ' ^  
M . auf dem Hofe des hiesigen Landgeftüts anstehende T^rM" ^  
Körung von Prwatdeckhengsten und zur Vorstellung von Mutteri» ^  
behufs deren Eintragung in das westpreußstcke Stutbuch ist aui 
21. d. M . vormittags 11V« Uhr verlegt worden. ^ e t

Marienburg, 12. November. (Mordaffaire.) I n  Dirschau " > 
sich ein Arbeiter S p litt in Haft, welcher in dem Verdacht siebt, 
Arbeiter Satowsk, an der Eisenbahnbrücke bei Marienburg ermord  ̂
beraubt und dann die Leiche in die Nogat geworfen zu haben. ^  
es war während der Kaisertage, wurde das Gerücht verbreitet, ^  
sei in Folge einer Wette über die Nogat geschwommen und da ^  
trunken. Deshalb erfolgte auck die Beerdigung der Leiche au, § 
hiesigen katholischen Armenkirchhof anstandslos. Heute wurde l ^  
auf gerichtliche Anordnung dis Ausgrabung der Leiche vorgenomme -
die Todesursache des Satowski festzustellen.

Krnitz, 12. November. (Bazar.) Der hiesige Frauen-Zwelgv ^  
veranstaltete gestern einen Wohlthätigkeitsbazar, zu welchem die 
auf Bitten der Bereinsvorsitzenden mehrere werthvolle Geschenke
sandt hatte.

Danzig, 13. November. (Verschiedenes.)
Versammlung des Hauptvereins der deutschen 
Etat für 1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 2691 Mk.
Der gegenwärtige Kaffenbestand beträgt 3248 Mk. dln Gesamm

I n  der heutigen 
Lutherstiftung wurv^^

ftützungen wurden im verflossenen Jahre aus den M itteln
Vorstandes 1110 M k., aus denen des hiesigen Vereins 1500 Mk. g^gsAe 
Es liegen wieder viele Unterstützungsgesuche vor. —  Die hiesige ^  -
Kolonie, mit dem Generalkonsul Herrn Wrangel-Ludenhof an ^'^jse'c§ 
wird einen großen massiven Silberkranz aus dem Grabe des ^ 
Alexander I I I .  niederlegen lassen und zu diesem Zwecke eine bei §n 
Deputation nach Petersburg senden. —  Dem Vernehmen liaw ',j , ,  
Stelle des Geheimen Regierungs- und Medizinalrathes Dr.
Danzig, dessen Abschiedsgesuch bewilligt worden ist, KreiSPYV'^ 
D r. Bornträger aus Sulingen in Aussicht genommen. —  Gesteh 
unsere Wasserleitung den Tag ihres 25jährigen Bestehens. —  Die ^  
kammer verurtheilte den früheren Strominspektor Bach wegen  ̂ jjzei' 
stechungen zu 6 Monaten Gefängniß. Die Mitangeklagten StroMP ^ilt. 
beamten wurden ebenfalls zu Gefängniß- bezw. Geldstrafen v e rm a g  

E lb in g , 12. November. (Verschiedenes.) Das Rittergut ^  
Rödersdorf bei Heiligenbeil ist in den Besitz d s Herrn reis
heimer aus Elbing, früher Grunau Höhe übergegangen. Der sind 
beträgt 330000 Mark. —  Seitens des Konsistoriums zu D anM  ê- 
nunmehr 1. die durch Ausrücken des Herrn Pfarrer Lackner au ^rste^ 
sigen S t. Marienkirche zur Neubesetzung kommende zweite B
und 2. die infolge der Pensionirung des Herrn Pfarrer Bea 
unserer S t. Annenkirche zur Erledigung gekommene 2. Marrsteu M . 
geschrieben worden. Das Einkommen jener Stelle beträgt ^  ^  
neben freier Wohnung. Die S t. Mariengemeinde zählt etwa 
Seelen. Das Einkommen für die Stelle an S t. Annen betragt ^§2 
freier Wohnung 2460 Mk. jährlich, wovon bis Ende September 
eine Pfründenabgabe von jährlich 676 Mk. an den landeskw« 
Pensionsfonds abzuführen ist. Die Annengemeinde zählt 
Seelen. — Heute ist mit dem Wiederaufbau des durch Brand 
ten Neuseldt'schen Emaillirwerkes in vergrößertem Maßstabe veg M l  
worden. —  Gestern Abend hat sich der 66 Jahre alte Nachtwache? h î 
Schmidt erhängt. —  I n  Nickelswalde soll es einmal einen Bauern 
haben, welcher so viel Goldstücke besaß, daß er dieselben ^  
aufbewahren mußte. So reich sind nun unsere Bauern lä)/
nicht, indessen giebt es auch noch jetzt Besitzer in der Niederung, sich
über ein ansehnliches Vermögen verfügen. Kürzlich verherraty ^  
dort die Tochter eines Besitzers und erhielt außer der üblichen, rn« ^  
ärmlichen Aussteuer eine baare M itg ift von Hunderttausend ^hote§: 
Vorsicht ist beim Heizen neuer oder ausgebesserter Stubenöfen A .^jal 
Eine in der Wasserstraße wohnhafte F rau  benutzte als 
Hobelspähne, welche eine schnelle und starke Hitze im Ofen entw» 
Letztere veranlaßte wahrscheinlich die Bildung von WasserdämPiA^eM  
plötzlich explodirte der Ofen. Die Stubenbewohner kamen glückuw 
mit dem bloßen Schreck davon. o0§

Ostersde, 13. November. (Verschwunden.) Der Zahmem  
Lettow ist seit dem 19. v. M . nicht wieder in seine hiesig? ia 
zurückgekehrt. Die Annahme, daß derselbe mit Kafsengeldern 
trifft nicht zu, da solche nicht fehlen. Es muß vielmehr ein 
fall vorliegen. Die Gattin des Verschwundenen bittet, jede ^  
diê  zur Auffindung des Genannten führen könnte, ihr schleunigst s

Der Kaiser U  A
lassen zu wollen.

Braunsberg, 12. November. (Begnadigung.) L-er 
dem ihm zustehenden Begnadigungsrechte Gebrauch gemacht u 
durch Urtheil des hiesigen Schwurgerichts vom 25. Jun i d. ^  geb- 
Gatrenmordes zum Tode verurtheilte Besitzersrau Louise 
Kolberg aus Kahlwalde begnadigt, indem er durch Allerhöchst? . ^  
vom 31. Oktober die Todesstrafe in lebenslängliche Gefängmßstr 
zuwandeln geruht hat.  ̂ laN^

Königsberg, 13. November. (Jubiläum des ostpreußlscven 
wirtschaftlichen Centralvereins.) Unter reichster Theilnahme ^ , 1
heute 1 Uhr im Schützenhause die Feftversammlung zum .o " ^ j i  der 
Jubiläum des oftpreußischen landwirthschaftlicken CentralverelNS 
Festrede des Obervorstehers, Juftizrath Reich-Meißen. An  ̂ " ĵhest 
diner nahmen über 500 Personen theil. Zahlreiche Begrüßung», 
waren eingelaufen. -  .  alnsst?.

Königsberg, 13. November. (Gewerbeausstellung.) Der ^eN  
lungsplatz für die norddeutsche Gewerbeausstellung ist nun du spr 
1 '/, Kilometer langen Zaun nach Norden und Westen abgegr?n- 
den anderen Theil bildet das der Ausstellung dienende 1-la



^ ^ p a r k  und die Gebäude der Hufentriftstraße die Grenze. M a n  
sehr bedeutende, eine völlige Hochebene bildende T erra in  über­

a ß  ^  sich schon einzelne Baulichkeiten erheben, der Teich aus- 
de^ben 1Z000 Cbm. Erdreich) und ein Hügel aufgeschüttet wird, neben 
über x M eter hohen elektrischen Leuchtthurm, der die völlige Uebersicht 

ganze A usstellungsterrain zu gewähren vermag, 
ein 11. November. (Schwindler.) S e it längerer Zeit bereift
M s"^usw anderungsagent" den Kreis, der kleineren Besitzern gefälschte 
».,^ 'ahrtskarten verkauft. Nicht allein durch den Verlust des Fahr- 
ein s o n d e r n  auch durch den Verkauf ihrer Grundstücke ist diesen Leuten 
jeden? »utender Nachtheil erwachsen. Vor dem Schwindler, welcher 
Kervarnt andere Gegenden unsicher machen wird, muß dringend
^ ^ s t e r b u r g ,  12. November. (E in  gräßlicher Unfall) ereignete sich 

""abend Abend um 3 Uhr vor dem Schloßthor neben oer Ulanen- 
W  yn 2 ^ r  Knecht Mertschuweit und der Arbeiter Friedrich-Pätsch 
Haus fuhren mit einem F uder D ung aus der S ta d t nach 
Mtk Pätsch gerieth mit einem F uß  zwischen die Speichen eines 
stzr.Mdes, w urde in dasselbe vollständig hineingezogen und in der 

Ochsten Weise zugerichtet. Der Tod erfolgte auf der Stelle, 
iaiiev?^ O stpreußen, 10. November. (Verschiedenes.) Unter den 
ôrd n n Gästen während des Kaisermanöoers fiel unter anderen auch 

^onsdale, welchen der Kaiser ganz besonders auszeichnete, im Pub- 
letzt n g e m e in  auf. Zum Andenken an die ostpreußischen Tage hat 
liiackt Lonsdale dem Kaiser einen Vollblut-Hengst zum Geschenk ge- 
ivy d ^ r  Hengst wird in  B erlin  vom Kaiser besichtigt werden und 
Hti x der „S portw elt"  zufolge, nach Trakehnen gebracht werden. — 
beiden? H errn Oekonomierath Schulz-OrlaU gehörigen Walde bei 
er x... g wurde ein mächtiger Königsadler (aquiala LmxerialLs) erlegt;

Eine Flügelspannweite von 2,23 M eter, eine Länge von 66 
berg und wog 11 P fu n d ; er wurde zum Ausstopfen nach Königs- 
üeit ^ n d t .  — Bei der F irm a Schwarzkopf-Berlin sind vor nicht langer 
stellt der sibirischen B ahnverw altung 50 komplette Lokomotiven be- 
eina-. rden .  Die erste dieser Maschinen ist am 7. ds. in Eydtkuhnen 

h o ffe n  und sofort auf russisches Gebiet überführt worden, 
vor.j ßknau, 12. November. (Der hiesige Bürgermeister K.) wurde 

^ i t  in Folge einer bei der S taatsanw altschaft eingereichten 
Eion ""g^n  eines Vergehens in seiner Eigenschaft als S tandes

"8niß angeklagt und zu der niedrigsten S tra fe  von vier Wochen Ge- 
verurtheilt. Bor etwa acht Tagen wurde K. vor der S tra f-

erho^ Jnow razlaw  von einer gleichfalls in Folge einer D enunziation 
brocke Anklage wegen Freiheitsberaubung und Erpressung freige­
be x?'. Da noch weitere D enunziationen ergangen sind und durch 
ihm r V o r g ä n g e  die Gesundheit des K. sehr erschüttert ist, so hat 

^."ne vorgesetzte Behörde einen dreimonatlichen Urlaub bewilligt. 
^ h n k ? ^ b e rg , 12. November. (Zerlegbares Boot.) Der K aufm ann 
desŝ  von h ^ r , hat ein P a te n t auf ein zerlegbares Boot nachgesucht, 
illhrt x"eidung getheertes Segeltuch ist. Gestern hat eine Probe- 
^!oinn, einem solchen Boot stattgefunden. D as Gerippe, welches 
lltreck Zugeklappt w ar, wurde bis zum Ufer der Brahe gefahren, dann 
Eeg^M ellt, das In n e re  mit Bänken versehen und demnächst in  das 

gehüllt und ins Wasser gelassen. D as Klarlegen des Boots 
>lch 12 ^  zum Jnswasserlassen 10 M inu ten . I n  dem Boote befanden 
H. ^  z^rsemen. V on der österreichisch-ungarischen Regierung hat Herr 

tent auf die E rfindung erhalten.
12. November. (Brandunglück.) I n  der Nacht zum 

'elbsj brach in  der W ohnung des Scheerenschleifers Myrsinski hier- 
llrik. geiler c»uS, das jedoch bald bemerkt und gelöscht wurde, ohne 

Schaden angerichtet zu haben. Myrsinski jedoch, welcher das^ l la c k ^ r '^ ^ e n  angerichtet zu . . .
.blicke Feuer zu ersticken suchte, verbrannte sich dabei in so ent- 
l<^W «ise -  - -Kops und Brust, daß er F reitag  Nachmittag unter grüß-
 ̂ O ^ " '" ö e n  seinen Geist aufgab, 
c H 13. November. (Hinrichtung.) Heute früh wurde auf
Nen iMgen Gefängnißhofe Wojiech Nowicki, der M örder der Szotka- 
^ler is?^bute, durch den Scharfrichter Reindel hingerichtet. S e in  
. lebenslänglichem Zuchthaus benadigt worden.
^ptkan November. (D as hiesige Schwurgericht) hat den S tad t- 

^Ng ,, '^ 'R ezep to r Hinz wegen Unterschlagung und falscher Buchfüh- 
emem J a h r  G efängniß verurtheilt.

«Lokatnachrichten.
. ^  T ho rn , 14. November 1894.

t a d t v e r o r d n e t e n  w a h l e n.) Bei der heutigen Wahl 
x^ W ählerabtheilung, die um 1 Uhr m ittags beendet w ar, 

^k ier ^  ausscheidenden S tv v . K aufm ann Dietrich, Juw elier H artm ann, 
tzlekerg.^hn und K aufm ann Kordes auf die D auer von 6 Ja h re n  

2llS Ersatzmann für Pichert (bis 1896) wurde Herr 
M  "  Helmoldt gewählt, wogegen die Ersatzwahl für Gerbis (bis 
Ahl unentschieden blieb. Die meisten S tim m en erhielten bei dieser 
Uchen x Herren K aufm ann Göwe und Rechtsanwalt Feilchenfeld, 
Ahl jk ^fien daher Stichwahl stattzufinden hat. Auch bei der heutigen 

Kandidatenliste der allgemeinen W ählerversammlung durch- 
auf den Kandidaten für die Ersatzwahl G erbis, H errn 

n "  Angler, welcher den beiden nachträglich aufgestellten Kündi­
gn x ^ u  ist.

A n  A n .^ .M e rn  im Artushofe abgehaltenen W ählerversammlung der 
L ^ e rid ^ ilu n g  ist die Wiederwahl der au s dieser Abtheilung aus- 

S tadtvv. K aufm ann M ax Glückmann, Hotelier Leutke, 
lrx k^ie Dr. Lindau und K aufm ann Robert Nütz beschlossen worden.

x" °er dritten Abtheilung erforderlich gewordene Stichwahl 
dx* H erren Mittelschullehrer S ieg und Kaufmann Kuntze findet

" 3 ^  ^ M o n ta g  vorm ittags von 10 bis I Uhr und nachmittags
^ " i b i  u n s :

» z« L°hr°r ni
I n  Wählerkreisen ist noch vielfach die Ansicht 

^  Lehrer nicht wählbar seien. Dies trifft jedoch n u r für
welche an eigentlichen Volksschulen unterrichten, nicht 

^  die die an  Mittelschulen angestellt find. I n  diesem S in n e  
Um-* *en M inister des I n n e rn  und der geistlichen rc. Angelegen- 

iK teri 17. M ärz 1887 den 8 17 der S t.-O . vom 30. M ai 1853 
V'dyh c?? das Ober-Verwaltungsgericht entschied unterm  18. Febr.

Nicht ?vtische Lehrer nickt Gemeindebeamte find. „ Ih re  Anstellung 
'li>N  c-' dem Z 56 N r. 6 der S t.-O .; die 88 17 und 30 a. a. O . 

° '« ^ , l N e i n  - - - - -E^en Gegensatz." Herr Sieg, welcher mit H errn Kuntze 
kommt, ist also zum S tadtverordneten w ählbar. 

V ^N ieinx d i e n  z u m  K r e i s t a g e . )  A us dem W ahlverband der 
êsii» oen scheiden i 

E x^v . ^c-Kusel-Ku
^ ü l l ^ r D e u  ........................ ..

D il^r *"au . 3 u r  Vornähme der Ergänzüngsw ahlen ist Ter- 
^  §nag den 27. November cr. V orm ittags 11 Uhr im Sitzungs- 

Gr,. ^Ausschusses anberaum t. A us dem W ahlverband der 
esitzer scheiden aus die Herren Rittergutsbesitzer M ajo r 

Dleik *vv, Rittergutsbesitzer von K ries-Friedenau, R ittergu ts- 
^ Ü N tS h /^ 'S ä n g e r a u ,  Rittergutsbesitzer von Sczarriecki N aw ra, 
>V??staa x ^  S trübing-Lubianken. Die E rgänzungsw ahlen finden 

stau ^  29. November cr. im Sitzungssaale des K reisaus-

^itle?Ne^ W ahlverbande der S täd te  ausscheidenden K reistags-
^  S tad tbau rath  Schmidt und S tad trü the Fehlauer,
^v»x ^ h r n n d  RudieS, sämmtlich in Thorn, find gestern M ittag  

'gem einschaftlicher Sitzung des M agistrats und des S tad t- 
A iP » ollegiums wiedergewählt worden.

Ersten ^  a l i e n.) Der S taa tsa n w a lt H arte in  Wiesbaden 
n. a ^ ta a tsa n w a lt bei dem Landgericht in  G raudenz ernann t

^ s o n a l i e n  a u S  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Die königliche 
Ain-* "  AmtSvorsteher P olsfuß  in  Rogowo zum Vorsitzenden 

x / ^ ^ ^ ^ b e r  Fischer in  Lindenhof zum stellvertretenden 
s kombinirten Boreinschätzungsbezirks N r. 7 sowie den 

in G u t BiSkupitz zum Vorsitzenden des kombinirten 
Lirks N r. 17 an  Stelle der bisherigen In h ab e r dieser 

^tschi t m L '^ .D e r königliche Landrath hat die W ahl des Besitzers 
^  ^ S c h j^ v n n ra ld e  zum Schulvorfteher und des Besitzers Adolf 

^ i e ^ ^ a l d e  zum Gemeindevorsteher bestätigt.
e n a n t  S c k l ü t e r )  vom 4. U lanen-Reaim ent in

das
E r w ar vom 

Hauptgestüt Graditz

— ( R e s u l t a t e  d e r  d i e s j ä h r i g e n  V o l k s s c h u l l e h r e r - P r ü -
f u n g e n  i n  W e s t p r e u ß e n . )  An den sechs S em inaren unserer P ro ­
vinz haben in diesem Ja h re  das erste Lehrerexamen im Ganzen 191 
Sem inar-A biturienten und vier Schulamtsbewerber gemacht. Die ersteren 
bestanden sämmtlich, nämlich bei den S em inaren zu Graudenz und Löbau 
je 30, M arienburg und P r . Friedland je 28, Tuche! und B erent je 26 
und im Nebenkursus zu M arienburg 23. Von den vier Schulam ts- 
bewerbern bestanden zwei. E s sind also in diesem Ja h re  im Ganzen 
193 junge Leute in s  Volksschulamt eingetreten gegen 217 im Vorjahre. 
Behufs endgiltiger Anstellung machten in diesem Ja h re  195 Lehrer die 
zweite Lehrerprüfung, während sich im vorigen Ja h re  225 derselben 
unterzogen. Die größte Theilnehmerzah! hatten die Sem inare zu Löbau 
und M arienburg mit 39 und 37, die geringste die Sem inare zu Graudenz 
und P r. F riedland mit 17 und 28 Lehrern auszuweisen. Von den 195 
Lehrern bestanden 142 (im Vorjahre von 225 195), außerdem wurde 
einem Lehrer die Lehrbesähigung für Unterklassen von M ittel- und 
höheren Töchterschulen zuerkannt. I m  vorigen Ja h re  erhielten drei 
Lehrer diese Auszeichnung. D am als fielen bei der zweiten Lehrerprüfung 
13,34 pCt. durch. I n  diesem Ja h re  beträgt der Prozentsatz der Durch- 
gesallenen 27,18 pCt. Demnach sind die Ergebnisse der diesjährigen 
zweiten Lehrerprüfungen erheblich ungünstiger als die der vorjährigen 
und auch überhaupt die schlechtesten aus den letzten 10 J a h re n ; denn 
es bestanden 1885 gleich 80.90 pCt., 1886 gleich 79,09 vCt., 1887 gleich 
77,77 pCt., 1888 gleich 62,63 pCt., 1889 gleich 75,74 pCt., 1890 gleich
73,97 pEt., 1891 gleich 74,70 pCt., 1892 gleich 82,38 pCt., 1893 gleich
86,66 pCt. und in diesem Ja h re  n u r  72,82 pEt. Eine Gegenüber­
stellung der Ergebnisse der zweiten Lehrerprüfungen an den einzelnen 
Sem inaren  ergiebt Folgendes. E s bestanden i n :
Löbau in diesem Ja h re  82,05 pCt., im Vorjahre 95.83 pCt.,
M arienburg „ „ „ 78,37 „ „ „  85,71 „
P r . F riedland „ „ „ 75,00 „ „ „  100,00 „
G raudenz „ „ „ 70,58 „ „  ., 60,00 „
Tuckel „  „ „ 66,66 „ „ „ 85,71 „
Berenr „ „ 63,10 „ „ „  79.41 „
I m  Durchschnitt in diesem Ja h re  72,82 pCt., im V orjahre 86,66 pCt.

Die besten Resultate hatten also in diesem Ja h re  die S em inare zu 
Löbau und M arienburg. die ungünstigsten die zu Berent und Tuckel 
auszuweisen. Gegen das V orjahr verbessert haben sich die Ergebnisse 
nu r in Graudenz, bei allen anderen S em inaren  dagegen haben sie sich 
verschlechtert. S e it dem Ja h re  1885 sind die Ergebnisse der zweiten 
Lehrerprüfungen an  den katholischen S em inaren  stets ungünstiger ge­
wesen als an den evangelischen. I n  diesem Ja h re  ist das wieder der 
F a ll; denn bei den evangelischen Sem inaren Löbau, M arienburg  und 
P r . F riedland bestanden von 104 Lehrern 82 oder 78,84 pCt., bei den 
katholischen Sem inaren zu Graudenz, B erent und Tuche! dagegen von 
91 Lehrern n u r  60 oder 65,93 pCt.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errn 
Staatskomm issars vom 13. November ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei den am 10. verstorbenen Kindern H erm ann Weiß und Josef Homann 
zu Tolkemit.

I n  Nakel ist die Cholera von der Cholerakommission als erloschen 
erklärt worden.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung wurde M it­
theilung von einem Schreiben der Polizeiverw altung gemacht, wonach 
die F irm a Ulmer u. Kaun den von ihr am 15. Oktober 1892 geschlossenen 
M ie tsv e r tra g  über die Benutzung des auf dem Grundstück Thorn, 
Culmer Chaussee N r. 49 befindlichen Schuppens zur Petroleum-Lagerung 
gekündigt hat und der V ertrag am 22. d. M ts . abläuft. Da die A uf­
bewahrung von Petroleum  in den H äusern n u r  bis zu einem gewissen 
Höchstquantum gestattet ist, so dürste sich das Bedürfniß nach einem 
anderweilen Lagerraum  fü r Petroleum  geltend machen. Die Kammer 
beschloß, an  die F rage der Beschaffung eines neuen Petroleumschuppens 
erst dann heranzutreten, wenn aus den Interessentenkreisen diesbezügliche 
Wünsche laut werden; es sollen aber schon jetzt Erm ittelungen darüber 
angestellt werden, ob der Pächter der Restauration nebst Schuppen auf 
dem Wollmarkte bereit ist, einen Schuppen zur Petroleum -Lagerung her­
zugeben, und wie ein anderer Petroleumschuppen zu beschaffen ist für 
den Fall, daß die Benutzung eines der Wollmarktschuppen zur Petroleum ­
lagerung wegen der Feuergefährlichkeit des Petroleum s nicht angängig 
erscheint. F ü r  die Erhebung der nothwendigen E rm ittelungen wurde 
eine aus den H erren Kittler, Lissack und M atthes bestehende Kommission 
gewählt. I n  der Debatte w urde bemerkt, daß hier jährlich 12000 Ctr. 
Petroleum  eingehen, trotzdem scheine aber die F irm a Ulmer u. Kaun 
mit der Vermischung ihres Petroleum -Schuppens kein Geschäft gemacht 
zu haben. — Der M agistrat frägt an, ob die Handelskammer geneigt 
wäre, den Wollmarktplatz für die im J u n i  n. J s .  hier in Aussicht ge­
nommene einen Tag dauernde landwirthschaftliche Distriktsschau herzu­
geben. H err Lissack wurde beauftragt, hierzu die Zustimmung des Woll- 
marktpächters einzuholen. F ü r  die Tage des 12., 13. und 14. J u n i  
kann der Platz des Wollmarktes wegen allerdings nickt zur Verfügung 
gestellt werden. — Vom landwirthschaftlichen Verein Briesen ist die 
M ittheilung eingegangen, daß er den B eitritt zur Petition um Erleichte­
rung  der Kleineinfuhr abgelehnt, die Petition  um E inführung billigerer 
Eisenbahntarife für Getreide und M ühlenfabrikate bei Versendung nach 
dem Westen dagegen unterstützt hat. — Einem A ntrage entsprechend, 
wird die Kammer bei der Eisenbahndirektion Bromberg vorstellig werden, 
im Interesse des Grenzverkehrs dahin zu wirken, daß auf der Ueber- 
gangsftation der Warschau-Wiener B ahn und Lodzer Fabrikbahn bessere 
Zuganschlüsse hergestellt werden. — E s wurde Kenntniß davon gegeben, 
daß bei Albr. Pieszcek u. Co. in Leipzig ein Adreßbuch des russischen 
Im p o rt-  und Exporthandels erschienen ist, das für Interessenten sehr 
wichtig ist. Der P re is  beträgt 15 Mk.

— ( W a h l  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  F ü r  die Neuwahl von 
vier M itgliedern der Handelskammer an Stelle der ausscheidenden Herren 
Born-Mocker, Kittler, Rawitzki und Rosenfeld ist W ahlterm in auf M ontag 
den 26. d. M ., nachmittags 5 Uhr im Nicolai'schen Lokale anberaum t.

- ( R e f o r m - V e r e i n . )  I m  Schützenhause (Alldeutsches Zimmer) 
fand gestern Abend eine zahlreich besuchte M itgliederversammlung statt, 
in  welcher die Freude darüber zum Ausdruck kam, daß es bei den 
Stadtverordnetenw ahlen gelungen ist, den Vorsitzenden deS Vereins 
H errn M aurerm eister Plehwe durchzubringen. F erner wurde Bericht 
über den am S onn tag  ftattgefundenen P arteitag  in Bromberg erstattet 
und daraus folgte der angekündigte V ortrag „Alttestamentlicbe Rückblicke 
auf die Urgeschichte der Ju d e n " , in welchem der Vortragende an der 
Hand zahlreicher Stellen der Bibel nachwies, daß das jüdische Volk die 
hauptsächlichsten Charaktereigenschaften, welche heute bekannt seien, schon 
vor Christi G eburt gehabt habe und daß es schon dam als ein nomadisi- 
rendes und schachertreibendes Volk gewesen sei.

— ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  B lum enthals „Niobe" erlebte 
gestern vor einem n u r  mittelmäßig besetzten Hause ihre Erstaufführung 
in  Thorn. D as als Schwank bezeichnete Stück, für ein Lustspiel zu 
wenig gehaltvoll und für eine Posse nicht derb und drastisch genug, 
stammt wie „C harley's Tante" au s dem Englischen, ist aber an Erfolg 
gegen diese tolle Burleske sehr zurückgeblieben. D as liegt daran, daß das 
der „Schönen Galathee" nachempfundene S u je t nicht gerade originell ist 
und die H andlung trotz der Kürze des Stückes zu spärlich ist. Im m erh in  
ist „Niobe" nicht ärm er an H umor des Dialogs und Komik der S i tu a ­
tion wie manch anderes possenhaftes Lustspiel und jedenfalls müssen w ir 
H errn  Direktor Berthold dankbar dafür sein, Laß er u n s  Gelegenheit 
gegeben hat, die N ovität kennen zu lernen. Von den Darstellern sind 
in erster Linie F ra u  und H err Direktor Berthold zu nennen. Erstere 
hatte die Titelrolle inne und wußte durch die A rt, wie sie als lebendig 
gewordene S ta tu e  in  Ton und H altung die Antike im Gegensatz zur 
anderen Zeit charakterisirte, nachhaltig aus die Lachlust der Zuschauer 
einzuwirken. Herr Direktor Berthold spielte den Peter D ünn, den 
unglücklichen H üter der Niobe, welcher durch die V erw andlung der 
M arm orfigur au s einer Verlegenheitssituation in die andere gebracht 
wird. S ein  feinpointirtes S p iel w ar sehr ergötzlich und bewies in über­
zeugender Weise, daß Herr Berthold für das Komikersach hervorragend 
prädestinirt ist. Die übrigen M itwirkenden boten gleichfalls gute Leistun­
gen, so daß der lebhafte A pplaus, welcher bei den Aktschlüssen und 
wiederholt auch bei offener Scene erscholl, durchaus gerechtfertigt w ar. 
Auf die Dekoration der Bühne w ar wieder größte S org falt verwandt, 
wofür H errn Theatermeister Fress vollste Anerkennung gebührt. — B is  
S onn tag  einschließlich bleibt das Theater geschloffen, weil das Lokal 
anderweitig vergeben ist; die nächste Vorstellung findet am M ontag statt, 
an  welchem Abend die Operettenpoffe „F lotte Weiber" aufgeführt wird.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Zum  Vorsitzenden für die letzte dies­
jährige Sitzungsperiode, welche am 3. Dezember cr. ihren A nfang nimmt, 
ist H err Landgsrichtsrath G raßm ann ernannt. A ls Geschworene sind

folgende H erren einberufen w orden: Landwirtb Konrad Meckelburg- 
Sum ow o, Rittergutsbesitzer Edw in von Parpart-W ibsch, K aufm ann M ax 
Sckarwenka-Culmsee, Besitzer Adolf Krüger-Alt Thorn, königl. Oberförster 
Rodegra-Ruda, herzogl. O beram tm ann Hellmuth Neuschild-Neu G rabia, 
Gutsbesitzer Alexander Fahrke-Omulle, Kaufm ann Hugo Guessow-Thorn, 
Fabrikbesitzer August Born-Mocker, Gutsbesitzer Fritz M oritz-Gut Rosen- 
thal, R ittergutspächter Alfred Weißermel-Wilhelmsdank, Rentier Abraham 
Ascker-Lautenburg, Rittergutsbesitzer Eduard von Donimirski-Lissomitz, 
Besitzer August Fehlauer-Scharnau, K aufm ann M . S . Hirschfeld-Löbau, 
Gutsbesitzer Wilhelm Klug-Ernftrode, Gutsbesitzer Theophil Moeller- 
Pluskowenz, Bäckermeister Emil Pardon-C ulm , Landmesser -Jo h a n n  
Boehmer-Thorn, Gutsbesitzer Adolf Laugsck-Renczkau, Hotelbesitzer Bernhard 
Thießen-Lautenburg, Fabrikbesitzer Rudolf PeterS-Culm, Administrator 
M ax Wentscher-Blaudau, Rittergutsbesitzer Anton von Kalkstein-Plusko- 
wenz, Fabrikbesitzer N athan Hirschfeld-Thorn, Besitzer Friedrich Ju n g la ß -  
Borowno, königl. Domainenpächter H ans Brockmann-Wawerwitz, R itte r­
gutsbesitzer Louis Richter-Zaskoszk, Maschinenbauer Wilhelm Westhelle- 
Sadlinken und Rittergutsbesitzer O tto von der M eden-Sam plaw a.

— ( S t e c k b r i e f e . )  Der Arbeiter A ndreas Chmelowski, früher 
in Ostaszewo, und der domizillose Arbeiter V alentin Slomski werden 
von der hiesigen königlichen S taatsanw altschaft wegen H ausfriedens­
bruchs und Beleidigung beziehungsweise wegen Urkundenfälschung steck­
brieflich verfolgt.

— (P o  l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 10 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  zwei Handtücher in einem Lokale auf der 
Bromberger Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ich se l) . Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,02 M eter ü b e r  N ull. 
— Angekommen ist der Dampfer „M ontw y" mit Stückgütern auS 
Danzig.

./- Aus dem Kreise T ho rn , 13. November. (Der öffentliche Weg), 
welcher die Chaussee von Thorn nach Wiesenburg bei dem G ute W in- 
kenau (Krowieniec) in nördlicher Richtung verläßt und vor dem G ute 
Wiesenburg wieder in dieselbe einmündet, soll auf A ntrag der königl. 
G arnisonverw altung zu Thorn geschlossen werden. Einsprüche hier­
gegen sind binnen vier Wochen bei dem AmtSvorsteher in Gurske zu 
erheben._ ___________________________________________

Mannigfaltiges.
( S t ü r m e . )  I n  Ham burg wüthet seit Dienstag Nacht 3 Uhr ein 

orkanartiger Südweststurm, der an Dächer. Schornsteinen, Fenstern und 
unter den kleinen Fahrzeugen auf der Elbe vielen Schaden anrichtet. 
Der Lloyddampfer „P reußen", der bei der W erft von Blohm und Voß 
lag, hat sich durch die G ew alt des S tu rm es losgerissen und mehrfachen 
Schaden angerichtet, ist selbst aber unbeschädigt geblieben. Verletzungen 
von Personen sind bis jetzt nicht bekannt geworden. D er S tu rm  dauert 
noch an. D er Fernsprechverkehr ist bisher n u r mit Lübeck gestört, nach 
andern Richtungen ist derselbe erschwert, jedoch nicht unterbrochen. — 
Auch in Lübeck wurde durch einen orkanartigen Süd-W est-S turm  an 
den H äusern großer Schaden angerichtet. Der Glockenthurm der M a rie n ­
kirche gerieth ins Schwanken. Aus dem Dampfer „S traß b u rg "  wurde 
ein M atrose durch den S tu rm  vom M ast heruntergeschleudert und 
schwer verletzt. — Ebenso wüthete am Dienstag in P a r is  ein furchtbarer 
S tu rm ; derselbe dauerte bis M itternacht und richtete beträchtlichen 
Schaden an. Die Anzahl der zertrümmerten Scheiben, der umgeworfenen 
Schornsteine, der entwurzelten Bäum e ist unberechenbar. Nach den 
M orgenblättern  sollen zwei oder drei Personen getötet und viele, da­
run ter mehrere schwer, verletzt sein. A us den Häfen am K anal 
La Manche und am offenen Meere werden zahlreiche Unglücksfälle 
b e r i c h t e t . « _________________________

Aeueke NaikriMen.
P o s e n ,  14. November. Privatmeldung. S ta a t s ­

anwalt Heyne ist zum Ersten S taa tsan w alt in Gnesen er­
nannt worden.

B e r lin , 14. November. D as Kriegsgericht zur Aburthei- 
lung der tn Magdeburg in Untersuchungshaft gehaltenen Ober­
feuerwerker tritt, dem „B . T." zufolge, am 16. d. M . zusammen.

Bernburg, 14. November. B ei der Retchstagsstichwahl 
erhielt Friedberg (nat.-lib.) 14 292 , Schulze (Soz.-D em .) 13 226  
Stim m en.

K ö l n ,  14. November. Der Petersburger Korrespondent 
der „Köln. Ztg." versichert, daß in allernächster Zeit außer 
General Gurko, Kriegsminister v. Wanowski, den Komman­
deuren der Militärbezirke M oskau und W ilna auch der 
M inister deS Aeußern von G iers, ihre Aemter niederlegen 
werden.

Triest, 13. November. Nach der gestrigen Sitzung des 
Stadtrathes fand vor dem Rathhause eine lärmende Szene statt, 
indem Slaven  und Italiener sich gegenseitig durch Zurufe be­
leidigten. Die Polizei zerstreute die Menge und verhaftete 9 
Personen, theils S laven , theils Italiener.

Petersburg, 13. November. Der „Köln. Ztg." wird ge­
meldet: Nachträglich wird bekannt, daß das Kaiserliche M ani­
fest nicht von Probedonoszew, sondern vom Direktor des Apa- 
nagendepartements WjasemSki, ausgefertigt worden ist. —  Es 
heißt, die Kaiserin-Wittwe beabsichtige, nach Beendigung der Bei- 
setzungsfeierlichkeiten sich für einige Zeit zur Pflege des kranken 
Großfürsten-Thronfolgers Georg nach Abaß Tuman im Kaukasus 
zu begeben.

P e t e r s b  u r g , 14. November. Hirs chmeldung. Wiederum 
wurden aufrührerische Proklamationen in zahlreichen Exem­
plaren verbreitet, welche mit den vor vierzehn Tagen ver­
theilten Flugblättern fast identisch sind. D ie Polizei glaubt, 
die verbrecherischen Schriften seien vom Auslande auS
eingeschmuggelt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

________________________________________ I14.N vbr.j13.N vbr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 o/  ̂ K o n s o ls ................................
Preußische 3V, ^  K o n s o l s ...........................
Preußische 4 °/<» K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4V, V < , .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  <Vi»..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e is e n  g e l b e r :  N o v e m b e r ................................

loko in  N ew y o rk ................................ ! ! .
R o g g e n :  l o k o ..................................................

N o v e m b e r .......................................................
D e z e m b e r ..............................................  ̂ .
M a i .......................................................  ̂ .

R ü b ö l :  N o v e m b e r ..............................................
M a i ................................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er N o v e m b e r .............................................
70er M a i ......................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pEt.

2 2 4 - 5 0
2 2 0 - 8 0

9 4 - 2 5
1 0 3 -7 5
1 0 5 - 8 0

6 6 - 2 5  
100—70 
2 0 2 - 8 0  
163—70 
1 3 2 -  
1 3 8 -  
59 o. 

1 1 4 -5 0  
1 1 4 -5 0  
1 1 4 -7 5  
1 1 9 -
4 3 -  90
4 4 -  60

5 2 - 1 0  
3 2 - 5 0  
3 6 - 5 0  
3 8 - 2 0  

p. 4 pCt.

2 2 3 - 6 5
2 2 0 - 2 5

9 4 - 1 0
1 0 3 - 7 5
1 0 5 - 9 0

6 8 - 4 0

100—50
202-

1 6 3 - 3 5
1 3 1 -
1 3 7 - 5 0
59»/.

1 1 4 -
1 1 4 -
1 1 4 -2 5
1 1 8 -2 5

4 3 -  80
4 4 -  60

5 1 - 8 0
3 2 - 1 0
3 6 - 2 0
3 8 -

K ö n i g S b e r g ,  1 3 .November. S p i r t t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  gut behauptet. Z ufuhr 20000 Liter. Loko kontingentirt 51,75 
Mk. B r., 51,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,25 Mk. B r., 31,75 
Mk. Gd.



Am 13. d. M . starb in Z w e ib  rü ck en  nach lang m, schweren Leidcn 
mein lieber S ohn , unser B ruder und Schwager

L r u n o  M l ü U v r
im Aller von 30 Jah ren .

Um stilles Beileid bitten im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Thorn den 14. November 1894

^»» I1»»8  L i t t n x v  u n d  A n g e h ö r ig e .

Danksagung.
W  Den zahlreichen Freunden und »  

^  Gönnern, die in Gemeinschaft mit >
I  den tief trauernden Hinterbliebenen >  

W  das letzte Gedächtniß ihres theuren ^  
W  Dahingeschiedenen, des H errn Re- >

I  dakteurs O sw ald  K no ll, in so I
W  th eiln eh m en d erW eise  gefe iert haben , »  
W  sagen  w ir  h ierm it u n seren  herz- «

>  lichsten D ank; besonders auch dem »  
H errn P fa rre r  .Irurobi, der die I

W  Herzen der in Schmerz und G ram  I
>  gebeugten V erwandten am Grabe W
>  des Verewigten durch seine innige, >
I  trostreiche Zuspräche aufrichtete u. »
I  zu neuer Hoffnung und G lauben I

W  stärkte.
>  Sie schwer gksrüsten Angthörigen. I

Bekanntmachung.
Z ur Entgegennahme von Anzeigen, bah  

ein Kind lodtgeboren oder in der 
Geburt verschiede« ist» w ird, da diese 
Anzeigen nach H 23 des Reichsgesetzes über 
Beurkundung des Personenstandes und die 
Eheschließung vom 6. F eb ru ar 1875 spä­
testens am nächstfolgenden Tage geschehen 
müssen, das S tandesam t künftig an S o n n ­
tagen von 10—11 Uhr vorm ittags dem 
Publikum  zugänglich sein. Andere standes­
amtliche Akte werden zu dieser Zeit n i c h t  
aufgenommen.

Thorn den 11. November 1894.
Der Standesbeamte.

Ltaobondtr.

Bekanntmachung.
Hiermit bringe ich den Gewerbetreiben­

den und den gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß die Diensträume der für 
die westpceußiscken Kreise Thorn, Löbau, 
S tra sb u rg  und Briesen errichteten König­
lichen GewerbeinspekLion sich in Thorn, 
Baderstraße 26 I I  befinden. Die Dienst­
stunden sind für die Zeit von 9— 12 Uhr 
vorm ittags und von 3 —6 Uhr nachmittags
festgesetzt. 

Um deiUm den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeschäste in Anspruch ge­
nommenen Personen Gelegenheit zu m ünd­
licher V erhandlung über etwaige das 
Arbeitsverhältnitz gewerblicher Arbeiter 
oder den Betrieb gewerblicher Anlagen 
(Dampfkessel) betreffenden F ragen  zu geben, 
habe ich Sprechstunden von 11 bis 1 Uhr 
angesetzt.

Auch an Wochentags - Abenden bin ich 
nach zuvoriger V ereinbarung anzutreffen.

Thorn den 31. Oktober 1894.
Der Gewerbeinspektor.

6 a rn n .

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den Iv. d. Mts.

vorm ittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkamm er des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

1 Sopha mit rothem Bezug, 
8Coupons Baumwollwaaren

und um 1 0 '/, Uhr ebenda freiwillig:
t Sopha nnd 2 Sessel mit 
rothem Plüschbezug, 1 Ma­
hagoni Sophalisch, l dito 
Kleiderspind, l dito Wäsche­
spind. 1 Waschtisch mit Mar« 
morplatte, l langen Spiegel 
mit Konsole» sowie Woll- 
sachen» Kapotten rc. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ahlung versteigern.

Thorn den 14. November 1994.
Sartolt, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Freilag den l6. November cr.

vorm ittags 10 Uhr
werde ich an  der Pfandkamm er hierselbst:

2 goldene Uhren und Ketten 
(für Herren und Damen), 
sowie 2 Wandspiegel

meistbietend zwangsweise versteigern.
Thorn den 16. November 1894.
8s>koloVSkZk, Gerichtsvollzieher.

»asten- - b  »e»
( L r u s t - O a r a m e l l e n )  

von O . sind
das einzig beste diätet. Genußmittel bei 
Husten und Heiserkeit. Z u  haben bei

1. K. M I K .
Anerkannt bestes

IllL V V llö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochendlfabrik von

«  Mvdllls L 8odll, Saimovor,
ist zu haben bei H errn
8 . Heiligegeiststr

H e u t e
Donnerstag den 8 . d. M .

habe ich nach stattgehabter Revision von 
Seiten der Königlichen Regierung zu M a- 
rienwerder meine neue Apotheke unter der 
F irm aW e il- .
8nombvrgei'vop8l:.N6!Iien8ti'.92
eröffnet.

Hochachtungsvoll
lw sn  v o d lo w

A p o l h e k e n b e s i t z e r .

Hauslikfitzer-Ukreili.
Wohnungsanzeigen.

V erm ie tete  W ohnungen sind sogleich ab­
zumelden, wosonst dem V erm ie te r  die 
ganze Annoncengebühr zur Last fällt.

M ie tk o n tra k te  des Hausbesitzer-Vereins 
sind von M itgliedern bei H errn  K aufmann 
Lelirke, Culmerstr., zu haben.

G enaue Beschreibung der W ohnungen 
im B ureau  Elisabethftratze Nr. 4 bei 
H errn Uhrmacher l.ango.
7 Zimm.» 1. E t., 1350 Mk. Coppernikusstr.3. 

limm., 1. E t., 1050 Mk., Mellienstr. 89. 
simm., 2. Etg., 700 Mk. Baderstr. 20. 
fimm., 1. E t., 600 Mk. Culmerstr. 28. 

Zimm., 2. E t., 600 Mk. Brückenstr. 4.
4 „ 2. „ 400 „ Garten-H ofstr.48
2 „ Laden 400 „ Coppernikusstr.9
3 Zim. (Pferdestall) 1. Et., 400 Mk. Hofftr. 7 
3 Zimm., 3. E t., 400 Mk. Gerberstraße 18 
3 Zimm., 1. „ 370 „ M auerstraße 36
3 „ 3. „ 360 „ M auerstraße 36
4 „ P arte rre  350 „ G arten-H ofstr.48
4 „ Erdgesch., 300 „ Mellienstr. 136.
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
3 „ P arte rre  240 Mk., Hofstraße 8.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
Comptoir, P a r t.,  200 „ Brückenstraße 4. 
Großer H ofraum , 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Pferdest.,l50M k.,M ellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Z^rnm., P art., 30 Mk. mon. Brückenstr. 8.
1 „ I .E t .  möbl. 21 „ Culmerstr. 15.
1 „ P a r t. möbl. 18 „ Strobandstr. 20.
1 gewölbt. Keller Baderftraße 2, 1. Elg.

L lo o k sr  v a ea o
s t e t s  ä is  k s in s le  A a r k s . O s n s n s l - O t z p o t :

»Mentlieii
zu eleganten Promenaden- und! 
Gesellschaftskleidern in 24 modernen s 
hellen und dunklen Farben,

Doppelfries
zu Portieren, Vorhängen u. Sticke-j 
reien empfiehlt die Tuchhandlung

Lack stlallon,
M l o i 'i i ,  ^ l t s t .  l l r u k l  2 3 . 1

werden in und außer dem Hause stets i 
dem neuesten M ode-Journal frisirt. D am
F ris irs a lo n  s e p a ra t. Haarschmuck, 
Haarpfeile, Nadeln u. s. w., halte stets 
den billigsten Preisen auf Lager.

I .  8 « i» » » » » e rL S lc k t ,  F r i s e u r
Id o rn  3, !Vl6l>i6N8t r a 886 lOO.

Ullv8k!l'8
Schuhfabrik

neben der Aeu8tlld1i8ebeu ^potbel 
1868 K iZ A I'Ü näet 1868 

empfiehlt sein
l . a g e i '  v o n  e l e g a n t  8 e l b 8 t  

g e f e i d t i g t s n  D a m e n - ,  U k n l 'e n -  
K i n ä e n e t i e f e l n

-------  zu ganz billigen Preisen, ------
B e s te llu n g e n  nach M a a ß

F ü r  fremde Rechnung verkaufen 
einen größeren Posten

W c  H c h k l
zum Preise von 1 2  P f .  p e r  Cerr 
frachtfrei Culmsee.

Weniger wie 200 Centner werden 
abgegeben.

r u e k e n f a b n i k  L u l m a o o .

Kchlachlpferde
kauft und zahlt die höchsten Preise für 
Roßschlächterei Mocker______ (1. K unde.

äe äs
(SIML-INk'LR.ILIIir.L) kravlcrvich.

D e r  b e s t e  

a l l e r  l ü ^ u e u r e .
Nan verlange immer am küsse zeäer klasoiie 

äie viereekiZe kticiuette mit ävr llntersoinikb äes 
aeneral-virektors:

In ^ Ii o r n ru Iinben dei:
S e n e m i- ^ A e n t ,

Lebensverstcherungsbank s. D. zu Gotha.
Die V ertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicherungs­

anstalt verwalten
in  T h o r n :  ^ I b v r t  « I s e l r v H v s k i ,  S ch u lstr. 2 0 , 1., (B ro m b . V
„  C u lm s e e : v .  v .  k r v S l L i n t t i » » » .

Dieselben erbieten sich zu allen erwünschten Auskünften.

Stöcke, Schirme,
M m i i l « ,  k ü ß t e n , ,

Parfümerien,
Lederwaare»,

f .  N e n r e l .

4 Briefmarken, ca. 170 S orten ,
60 P f. — !09 versch., über­

seeische 2,50 Mk. — l20 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyev. ULvnberg. 
Ankauf. Tausch.____________

8ieeliel-7IMe. 8

R a t t e n t o d
<Felir Ämmisch, Dklihsch) 

ist das beste M ittel, um R atten  und M  
schnell und sicher zu vertilgen. Unscha 
für Menschen und H austhiere. Z u  h< 
in Packeten ä 50 P f. und ä  1 Mk. 
Thorn bei 0. /I. klulcsvk, Breilestraße.

Mannesschwäche
heilt g r ü n d l i c h und

HViv»» IX, s>oi-rellanga886 31a. 
Auch brieftich sammt Besorgung ! 
Arzneien. Daselbst zu haben das We' 
Die männlichen Schwächezustänk

in einem Bäckergeschäft als Bei 
ferin. Auskunft ertheilt die Exped.

kann -er tjE rr  im Himmel auch A  
heute noch grohe i-inge thun?

Und weicher ist die größte That. ^  
^  dar größte Wunder unserer Zeit? VL üslkeiitl. Voltril» r
^  heute D o n n e rs ta g  abends 8  Uhr

in ^ i e 0l a 1'8 S a a l .  2 )
Jederm ann freundlichst eingeladen.

Ich  wohne jetzt
' Seglerstratze Nr. 4 .

Aufträge für mich bitte ich im R estaurant 
ch M e o la i , M auerstraße 62, abzugeben.

8 .  8 e k u ! r ,  k n i i l l l t z n m tz M r .

u  Hiinulltlillie Glaskrarbeiten,
sowie B i ld e re in ra h m u n g e n  werden sauber 
und billig ausgeführt bei

>  l u l i u s  t t e » ,  B r ü c k e n s t r .  3 4
im Hause des H errn vuobmann.! rill /!ilitks8gi80N

empfehle mein r e ic h h a l t ig e s  L a g e r  in
V e s e l l s c l i a l l L S p i e S e n

für Kinder und Erwachsene. Lehr-Beschäfti- 
gungsm ittel nach Fröbel's System.

X l d e r t  8 e l i i i l t 2!, E l is a b e th s t r .  10 .
S v l a i n i v l l v v i s s r i i «

'  6mMTII.lÜMtz
liefert billigst die Schlosserei von

i. H V r t t i n s i i n ,  M a u e r s t r .  7 0 .

z  ^ r b 8 6 n - ,  6 6 r 8 t 6 N - ,

k 0 g g 6 N 8 0 b l ' 0 l ,

Z k ^ k i r k n - ,  K o g g e n - ,  V  

f u t t e r m e b !
i, o ls tz r ir t b i l l i M  l ü k 8 est>088m ü k l e .

I * 6 U 8 L 0 I » .
.Inuxe NrLdebeu, auel) .jün^o ie  8ol)ül6r  

n n d  86b ü l6i'!un6u llnden  s o lo r l o d e r  
^  8pri1oi' Iround lie lu ; 4 u lu a llin 6  u nd  x n le  

V e ip ü o x n n x  in  inelnom  k e n s io u a l .
/ i m a l i e  s t e k r i n g

«  x«I>. v l e t r l e l i ,
R I s t o r n ,  6 s r s e k t e 8t r .  2 , >. k l a g e .!: »oellkkine IllfeldM

empfiehlt
N a a a s ,  K e ree k t« 8t r W e  11.»otel-VeslUlvIitlillg.

N ur für eine lumpige Pacht ist ein Hotel 
nebst Restauration und einem S aa le  mitten 
in der S ta d t mit oder auch ohne Einrich­
tung krankheitshalber zu verpachten.

Offerten sind an  die Expedition dieser 
Zeitung un ter 4.. v .  zu richten.

1  S v lrrv ib v r ,
welcher der polnischen Schrift und Sprache 
vollkommen mächtig ist, kann sich zum so­
fortigen E in tr itt melden bei

v r .  8 t s i i » ,
Rechtsanwalt und N otar.

A ü r  einen ordentlichen mit guten Schul- 
O  kenntnifsen ausgerüsteten Knaben ist in 
meiner Buchdruckerei eine L e h rlir ig ss teU e  
offen. 0 . I)o iub i'on  8lii.
A w e i  K naben  aus guter Fam ilie, welche 

t t  -O  Lust haben, die 8ebn6ld 6r 6i zu erlernen, 
H können jederzeit eintreten bei 
A S chneiderm str.,
K  Gerechtestraße N r. 2.

An Lehrling znr Bäckerei
»  kann sofort eintreten bei 
^  N a x  826L0p n n8lLl, B äckerm eiste r.
L (H in  ordentlicher L a u fb u rs c h e  wird ge- 
U  ^  sucht Klosterstraße 1, 1 Tr.

4  gut möblirtes Zim m er n. Kab., unw eit 
^  der Post, von sof. zu v. M arienstr. 7, 1.
k 'in  gut möbl. 2im. billig ru vorm., auob 
^  mit pon8ion. l^1ou8t. lickarkt >2, 3 In .
1 f. m. Vdz. m. a. o. P . z. v. Tuchmacherstr. 4 , 1.

1 Wohnung,
: Entree und Nebengelassen sofort billig zu

vermiethen v r o 1t 08l r »886 21, 2 L r.
D in m öbILrt68 Z im m er "H W

an ruh. M ieth. b. z. verm. Schloßstraße 4.
L i n e  W o t m u n g

, von 4 Zimmern, V eranda u. Zubehör im 
, botanischen G arten  u. 1 gut möbl. Wohn.

von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde- 
. stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.

lluklolk vrobm .

 ̂ Die Wohnung
des H errn M ajo r von C arnsp, Bacheftraße 
17, ist sofort zu vermiethen.

8 o p p k » » 't .
u- ILin möbl. Parterre-Zimmer sof
Z. ^  zu vermiethen. Jakobsstr. 16.

8ok!ffbauSr'6amm 16, vsrlln
Friedrich Wilhcl«> 

chülzenbrüderschal̂ .
Sonnabend, l7. Noveuibek

Lonevnt, . 
Ibkatkrauffübrung ll"" 

lanrin-änrobsn
Anfang präcise 8V- Uhr- ^

N ur M itglieder und die vom «ou 
eingeladenen Gaste haben Z u tritt. -
___________ Der Vorsts«5 ŝ
kL(IkaIirU-Vtzt6ill„V0rMlt8'

IvÄsi» vonnsrstaK
von V-9 l l>> nbvncks >.

MLIIKI0868 k6i8LI»IIÎ 7'
in» 8eI»ü l L« , »I»»uSb

(a11deut86ll68 2ilNIU6l1^  ̂
6ä8ts )VilIk(0MM6N.̂ ^̂ - ^

Kriegersechtanstalt
K e u le  D o n n e r s ta g  a b e n d s

Theater in Thorn
8 e b ü l L e i i k n u 8.

Direktion
Wegen Vergebung der 

bin ich gezwungen, meine Vorste" 
zu unterbrechen.

Nächste Vorstellung - 
Montag den lll. d. M'S
Flotte Weiber..

Die Direkt>55^

Zu dem am 
stattfindenden

Kleinern.
18. und 19. Nove>"»°

lfinoencen ^

I L i r i r L S s t s S ' '
ladet freundlichst ein

t t a r b a r t h ,
lleulo D0uu6i 8la^ den 15. d,

n1)6nd8 6 D b r n b :

G r o ß e s  W m s t r j s t «
verbunden mit

K F r e i - C o n e e r t ^
wozu ergebenst einladet

tt. Zebikfelbein, Neust.^ 5̂ ^

s ß 
s ß:x ::'

Kujiser-Schlilili»̂
i »>""

z u r K re n M c h s tr c k - '^  ö'l 
Einzelgebrauch uN" i 
düng von M o ira S -
empfiehlt/ridei-1 8 o l K ^

sL in  eleg. m. Zim. n. Kab. niit 
'L - Bek. v. sof. zu verm. B äck e rs

E in e  freundliche W o N Ä ^
bestehend au s  2 Wohnstuben, 1 l
Küche und Zubehör ist SLillerstr- ^  z,B 
hock. für 420 M ark sofort oder 
I. J a n u a r  k. I .  zu vermiethen

l möbl.Zimm. v. 15.cr.z.v.Tucl)M^ ^ A
Kleiner L ade»

n eb fU o h u u n g  für °i^ S J B - K  h - 
Geschäft wird zum 1. April 1695 
gesucht in der Nähe des Altstadt- 
Off, bef. unt. ..Musik" d. E kL ^ d -  
Ein gut möbl. Zimmer

von einem 
u. k'. i. d.

Herrn ges. Off. w- 
rxp. d. Ztg. erb.

frdl. g. möbl. Vord.-Zim. ^v'rstt- 
m .a. o.Burscheng.v. s.z.v .G erv -^ s t l  ^

IQin möbl. Zimmer
^  Oktober zu verm.

Tves- 

n.

M1 Wohnung von
verm.

Reelles Heirathsĝ
E in  höherer Beamter, W ittwer, ^  e'' 

Einkommen von 4200 Mk. ^
Lebensgefährtin im Alter von ^  o . 
gut. R uf u. B ildung, mit oH .
8 - 1 0 0 0 0  Thlr. Damen, welcbe ' sis 
Gesuch reflektiren, mögen ihre 
L .  II . in der Expedition d. Ztg- ?
Die W itlwenpension beträgt jahel- 

Diskretion Ehrensache.______
TäglicherLkale«V52

1894.

So
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N ovem ber. . . — — —
16 19 20
25 26 27

Dezember. . . .
2 3
9 10 11

16 17 16
23 24 25
30 31 —

J a n u a r  . . . .
6 7

1
8

13 14 15

7

2̂ '  3b >  
S

Druck und Verlas rwn ^Dombrowski in Thorn.


